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Aus dem lustigen Spuk wurde zickiger Ernst
„Vorhang auf“-Theater begeisterte mit geisterhafter Komödie – Noch zwei Vorstellungen

Von Sabine Hebbelmann

Leimen. Ein Geist kommt selten allein.
Das ist der deutsche Titel einer Komödie
des englischen Autors Noël Coward, die
das Amateurtheater „Vorhang auf“ ak-
tuell einstudiert hat. Die Premiere im voll
besetzten Melanchthon-Haus – das darf
vorweg verraten werden – war ein Er-
folg. Das lag zum einen an dem Stück
selbst, dem englischen Humor und den
flotten Dialogen, aber nicht zuletzt auch
an der gelungenen Inszenierung und den
gut gezeichneten Charakteren.

Alles beginnt mit einer „Séance“, ei-
ner spiritistischen Sitzung. Da es in sei-
nem neuen Buch um Spiritismus gehen
soll, hat der Schriftsteller Charles Porter
(Volker Schmitt) ein ortsansässiges Me-
dium und ein befreundetes Ehepaar ein-
geladen. Madame Duval (Ursula Bau-
mann) erscheint mit bunten Gewändern
und einem Retro-Fahrradhelm wie eine
fröhlich-exzentrische Naturgewalt. Der
skeptische Dr. George Bradman (Udo
Herrmann) verdreht die Augen und seine
Frau Violet (Kerstin Steinbauer) gibt sich
vornehm amüsiert.

Madame Duval nestelt eine Kassette
aus ihrer bunten Handtasche und ver-
setzt sich mithilfe der Musik vom Band
in Trance. Das Licht geht aus und die zwei
Paare, deren Hände sich auf dem Tisch
berühren, erscheinen wie von einem ge-
spenstisch blauen Schimmer erleuchtet.
Madame Duval spricht mit einer Kin-
derstimme. „Das ist Daphne, mein Trans-
mitter“, erklärt sie und fragt diesen, mit
wem die Geister der Unterwelt Kontakt
aufnehmen wollen. Die Wahl wird durch
ein Klopfen angezeigt und fällt auf
Charles.SchließlichfälltderTischumund
der Spuk ist vorbei. Skeptiker Bradman
fühlt sich bestätigt. Alles
Schwindel, aber gut dar-
gebracht, so das Urteil der
Teilnehmer.

Da hockt plötzlich eine
blasse Gestalt in weißen
Gewändern auf dem Sofa
und sagt in spöttischem Tonfall: „Guten
Abend mein Schatz!“ Charles zuckt zu-
sammen. „Wer bist du?“ Seine erste Frau
Elvira war vor sieben Jahren gestorben.

Die nächsten Tage gestalten sich für
Charles schwierig: Nur er kann Elviras
Geist sehen und hören. Zickig, kokett und
besitzergreifend setzt Elvira – sehr über-
zeugend gespielt von Susanna Pohl – ihm
zu. Während er sich mit ihr zankt und sie

beschimpft, fühlt sich Charles’ jetzige
Frau Fay (Christa Metzner) angespro-
chen und reagiert beleidigt.

Eine „ektoplamische Manifestation“
sei das, eine Erscheinung, freut sich die
erneutherbeigerufeneMadameDuval,die
sich gleichwohl nicht in der Lage sieht,

die Materialisierung wieder
rückgängig zu machen. El-
vira, die ihren einstigen
Ehemann wieder ganz für
sich will, sinnt auf eine List.
Doch die geht nach hinten
los.

Am Freitag und Samstag stehen noch
zwei Vorstellungen auf dem Programm.
Deshalb soll an dieser Stelle nicht mehr
verraten werden. Auch nicht, ob die
Knoblauchgirlande am Kronleuchter
hilft und welche Rolle das übereifrige
Dienstmädchen Susan (Melanie Hansel-
ka) spielt, das man durch die geöffnete
Tür ein ums andere Mal wie einen geöl-
ten Blitz vorbeiflitzen sieht.

Für Hans-Jürgen Metzner ist es be-
reits die zweite Inszenierung dieses
Stücks. Vor knapp 30 Jahren hatte er es
schon einmal mit der Amateurtheater-
gruppe „Die Maske“ in Wiesloch aufge-
führt. Im Programmheft erzählt er: „Mei-
ne Frau Christa hat jedes Mal die Rolle
der Frau des Hauses, Fay
Porter, übernommen. Für sie
war es eine ganz besondere
Probezeit, schließlich
konnte sie sich noch gut an
die eine oder andere Text-
stelle erinnern.“

Geehrt wurde er schließlich von Nae-
mi Zoe Keuler, Präsidentin des Landes-
verbandes Amateurtheater, die verdiente
Mitglieder von „Vorhang auf“ auszeich-
nete. Für 40 Jahre Bühnenjubiläum be-
kam Metzner die Goldene Ehrennadel. Er
habe 1975 „Die Maske“ in Wiesloch ge-
gründet und sei 1990 zur „Kleinen Büh-
ne Neckargemünd“ gewechselt. Als es
1999 mit dem Melanchthon-Haus eine

neue Spielstätte in Leimen gab, sei er ge-
fragt worden, ob er nicht dort ein Stück
inszenieren wolle.

Bekanntlich wurden daraus viele Stü-
cke und die Theatergruppe „Vorhang auf
– Theater im Melanchthon-Haus Lei-
men“ war geboren. Metzner zeige mit ei-

ner großen Vielfalt an In-
szenierungen die „Unter-
schiedlichkeit des Thea-
ters“, lobte Keuler und er-
gänzte: „Ihr macht das her-
vorragend, das ist eine
großartige Bereicherung

hier in Leimen, ich bin richtig stolz auf
euch!“

Fi Info: Weitere Aufführungen stehen am
Freitag, 8. April, und am Samstag, 9.
April, jeweils um 20 Uhr im Me-
lanchthon-Haus Leimen auf dem Pro-
gramm. Karten gibt es im Vorverkauf
in der Turm-Apotheke in Leimen be-
ziehungsweise an der Abendkasse.

Auf der Bühne im Melanchthon-Haus konnten die Zuschauer verfolgen, wie es bei einer spiritistischen Sitzung zugeht. Foto: Hebbelmann

Plötzlich sitzt die
tote Ex-Frau da

Seit 40 Jahren auf
der Bühne

KURZ NOTIERT

Senioren feiern den Frühling
Leimen-St. Ilgen. (cm) Die Stadt lädt
am Mittwoch, 6. April, um 14 Uhr zum
Seniorenfrühling in die Kurpfalzhal-
le. Es treten auf die Kinder des Pes-
talozzi-Kindergartens sowie des Cha-
Cha-Clubs und der KuSG – die „Cha-
Chinos“ – sowie die Theater-AG der
Otto-Graf-Realschule und der Leh-
rerchor des Rhein-Neckar-Kreises.
Außerdem führen die Bewohner des
Dr.-Ulla-Schirmer-Hauses Sitztanz-
gymnastik vor. Bewirtung und Un-
terhaltung werden in Zusammenar-
beit mit der Arbeiterwohlfahrt und der
Stadt organisiert. Die Teilnahme ist
ebenso kostenfrei wie der Bustransfer
aus Ochsenbach, Gauangelloch, Lin-
gental und Leimen-Mitte.

„Am Blumenstrich“ ist gesperrt
Neckargemünd-Dilsberg. (aham) Die
Straße „Am Blumenstrich“ ist am
Mittwoch, 6. April, im Bereich des An-
wesens Nummer 15 gesperrt. Dort
muss ein maroder Freileitungsmast für
die Stromversorgung ausgetauscht
werden. Wie die Ortsverwaltung mit-
teilt, gibt es eine Umleitung zum hin-
terenTeilvon„AmBlumenstrich“über
den Tillyweg und den Waldweg. Sie
weist aber auch darauf hin, dass der
Waldweg nicht für Fahrzeuge ausge-
baut ist und die Benutzung daher auf
eigene Gefahr erfolgt.

Bürgerversammlung in Mönchzell
Meckesheim-Mönchzell. (cm) In der
Lobbachhalle findet am Mittwoch, 6.
April, um 19 Uhr eine Bürgerver-
sammlung statt. Schwerpunkte sind
ein Kurzbericht über Finanzen und
Großprojekte sowie das Landessa-
nierungsprogramm für die Mönch-
zeller Ortsmitte. Außerdem können
Bürger Fragen stellen.

„Energiearbeit“ fällt aus
Eppelheim. (cm) Der für Mittwoch, 6.
April, um 19.30 Uhr geplante Vor-
tragsabend im Gesundheitshaus mit
dem Thema „Energiearbeit – innere
Aufrichtung“ fällt wegen Krankheit
aus. Er soll aber zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt werden.

Jugend malt hessische Burgen
Neckarsteinach. (cso) Der Landes-
wettbewerb „Jugend malt 2016“ für
Sechs- bis 16-Jährige aus ganz Hes-
sen steht unter dem Motto „Hessische
Burgen und Schlösser“. Auch die vier
Neckarsteinacher Burgen dienen als
Vorlagen. Weitere Informationen un-
ter www.kunst.hessen.de/jugend-malt

Schule wurde zur Popstar-Fabrik
Studenten und Dozenten der Mannheimer Popakademie gaben Workshops an der Ebert-Schule

Eppelheim. (mb) Die 17-jährige Dalia und
ihre Mitschülerin Kadidja reißen die mehr
als 100 Zuhörer von den Sitzen. Mit ihren
kontrastreichen und charismatischen
Stimmen singen sie: „Dear friend, with you
I wanna travel the entire world – lieber
Freund, mit Dir möchte ich die ganze Welt
bereisen!“ Hinter ihnen geben Achtkläss-
ler Lars an den Drums und Zehntkläss-
lerinSamanthaamBassdenRhythmusvor.
Das Besondere daran: Das Lied haben sie
gerade erst geschrieben.

Ihr Auftritt war Teil des
Abschlusskonzertes von
„Pop macht Schule“. Einen
Tag lang waren Profis von
der Mannheimer Popaka-
demie an der Friedrich-
Ebert-Gemeinschaftsschule. Etwa
Songwriting-Coach Magdalena Ullrich,
die mit Dalia und Kadidja das Lied ge-
schrieben hat. Insgesamt 80 Schüler der
neunten und zehnten Klassen waren Teil
dieses außergewöhnlichen Musikpro-
jekts. Die Friedrich-Ebert-Gemein-
schaftsschule war eine von zwölf Schu-
len der Metropolregion, die in diesem Jahr
beim Schulprojekt der Popakademie
Mannheim berücksichtigt wurden.

Dochzunächsteinmalzeigtenmehrals
20 studentische Trainer und drei Do-
zenten der Popakademie, wie viel Spaß
gemeinsame Musik machen kann. Unter
der Leitung von Axel Schwarz ließen sie
bei einem Eröffnungskonzert vor den
Schülern richtig krachen. Danach wähl-
ten sich die Schüler einen Workshop aus:
Zur Auswahl standen Gesang, Song-
writing, Bandcoaching und Producing.
Mehr als zwei Stunden arbeiteten die

Popmusikdesign-Studenten
mit den Schülern. Dabei be-
geisterten sie die Jugendli-
chen nicht nur für ihr Pro-
jekt, sondern brachten auch
verborgene Talente zum
Vorschein.

Was am Ende des Vormittages beim
Abschlusskonzert auf die Bühne ge-
bracht wurde, war beeindruckend: Den
Einstieg machten knapp 30 Schüler, die
gemeinsam in großer Bandbesetzung
„Geiles Leben“ darboten. Und das, ob-
wohl die meisten Schüler ihr Instrument
zwei Stunden zuvor das erste Mal ken-
nengelernt hatten.

Die Gesangs-Workshops präsentier-
ten danach Cros „Einmal um die Welt“,

wobei das gesamte Publikum lautstark
mitsang. Einen mitreißenden Track, bei
dem zahlreiche Klangeffekte eingebaut
waren, stellte die Producing-Gruppe vor.
Höhepunkt des Tages war der Auftritt der
Schulband, die mit ihrem selbst ge-
schriebenen Pop-Titel „Dear Friend“ den
Saal rockte und alle zum Tanzen brachte.

Für die Schüler war der „Pop macht
Schule“-Vormittag ein besonderes Er-
lebnis. Jung-Bassistin Samantha war hin
und weg von dem Bandgefühl: „Das hat
mir unglaublich viel Spaß gemacht. Ich
glaube, ich habe mein Instrument ge-
funden.“ Die federführende Musikleh-
rerin Katja Wesch war am Ende voll des
Lobes für ihre Schüler: „Es war beein-
druckend, zu erleben, wie sich die Ju-
gendlichen ohne Berührungsängste an
Mikros, Instrumente oder auch ans
Mischpult wagen“, sagte sie und kam aus
dem Schwärmen gar nicht mehr heraus.
„Und die Ergebnisse beim Konzert wa-
ren überwältigend!“

Auch Axel Schwarz, der Leiter des
„Pop macht Schule“-Projekts, zeigte sich
begeistert von den Eppelheimer Schü-
lern: „Die Jugendlichen der Friedrich-
Ebert-Gemeinschaftsschule waren au-

ßergewöhnlich offen und teamfähig! Der
Tag hat hier auch für uns Coaches riesi-
gen Spaß gemacht!“

Jetzt hoffen Dalia, Kadidja und alle
anderen, dass die Schule mit einem Auf-
tritt beim großen Abschlusskonzert des

Projektes Anfang Juni in der Mannhei-
mer Feuerwache vertreten sein wird. Ob-
wohl vor der Bühne dann mehr als zehn
Mal so viele Zuhörer sein werden, ist sich
Kadidja sicher: „Wir werden da auch das
Haus rocken!“

Zwei Stunden am
Instrument reichten

Die Eppelheimer Schule war als eine von zwölf Schulen in der Metropolregion für das Mu-
sikprojekt der Popakademie ausgewählt worden. Foto: privat

Gemeinderat bestätigt neuen Kommandanten
Markus Zielbauer folgt bei der Freiwilligen Feuerwehr auf Hans-Jürgen Moser

Sandhausen. (fi) Die Freiwillige Feuer-
wehr war vollzählig in „Ausgehuniform“
im Ratssaal des Rathauses erschienen. Es
war der Wehr wichtig, dabei zu sein, wenn
die neuen Kommandanten vom Ge-
meinderat in dessen jüngster öffentli-
chen Sitzung bestellt und bestätigt wer-
den. In der vorangegangenen Mitglie-
derversammlung und Jahreshauptver-
sammlung der Sandhäuser Feuerwehr
Ende Februar wurden bereits Markus
Zielbauer als Kommandant und Jörn
Waldschmidt als Stellvertreter gewählt,
Martin Schulz wurde bereits im vergan-
genen Jahr zum Stellvertreter erkoren.

„Das ist zwar ein rein formeller Akt,

aber wenn der Gemeinderat einen neuen
Feuerwehrkommandanten bestellt, ist
das doch etwas ganz Besonderes“, be-
tonte Bürgermeister Georg Kletti bei die-
sem Tagesordnungspunkt. In neuen und
guten Händen sah Robert Hoffmann
(CDU) die nunmehrige Führung. Er
dankte aber auch dem scheidenden Kom-
mandanten Hans-Jürgen Moser für seine
über Jahre geleistete Arbeit.

Egal ob an Sonn- oder Feiertagen, ob
bei Regen, Schnee oder wenn die Sonne
scheint: Die Frauen und Männer der
Sandhäuser Feuerwehr sind allzeit be-
reit, sich für andere einzusetzen. Das be-
tonte Jürgen Rüttinger für die SPD. Sei-

ne Fraktion habe für die Belange der Wehr
immer ein offenes Ohr, er wünschte den
neuen Kommandanten eine gute Zu-
sammenarbeit. „Ebenso gilt unser Dank
auch dem scheidenden Kommandanten
Moser für seine geleistete Arbeit“, un-
terstrich Jürgen Rüttinger.

Georg Diem (FDP) sah den Staffel-
stab weitergereicht: „Markus Zielbauer
hat bei der Feuerwehr eine Karriere par
excellence hingelegt“, sagte Diem, „jetzt
kann er Führungsaufgaben überneh-
men.“ Auch von Gerhard Hettinger (Al-
ternative Liste) kamen Dank und Aner-
kennung. Er wünschte der gesamten Füh-
rungsebene viel Durchhaltevermögen.

Georg Kletti (von links) dankte dem neuen Führungsduo Markus Zielbauer und Jörn Wald-
schmidt sowie dem scheidenden Feuerwehrchef Hans-Jürgen Moser. Foto: Fink


